
Wir fordern
5 Prozent mehr!

Der Startschuss zur Tarif-

runde 2006 ist gefallen:

Die Große Tarifkommissi-

on der IG Metall in Baden-Würt-

temberg hat einstimmig eine

Einkommensforderung von fünf

Prozent beschlossen. 

So sehen die Forderungen im
Einzelnen aus: 
● Die Erhöhung der Entgelte
und Ausbildungsvergütungen
in Höhe von fünf Prozent ab 1.
März 2006. Hierzu wurden die
laufenden Entgeltabkommen
gekündigt.
● Den Abschluss eines regio-
nalen Tarifvertrags über die
vermögenswirksamen Leistun-
gen.
● Die Fortschreibung der bis-
herigen Tarifbestimmungen aus
dem Lohnrahmen II und die
Übertragung der qualitativen
Elemente auf Südwürttemberg-
Hohenzollern und Südbaden.
Dieser Tarifvertrag wurde von
den Arbeitgebern zum Jahres-
ende 2005 gekündigt.
Bezirksleiter Jörg Hofmann
begründete die Einkommens-
forderung: »Wir brauchen spür-
bare Entgelterhöhungen, um
die nach wie vor lahmende Bin-

nennachfrage in Schwung zu
bringen. Das ist das beste Mit-
tel zur Senkung der Arbeitslo-
sigkeit.« Während Deutschland
erneut Exportweltmeister sei,
spiele man beim Inlandsabsatz
lediglich in der »Verbandsliga«.
Das Zurückbleiben der Lohn-
entwicklung hinter den Produk-
tivitätsfortschritten treibe die
Volkswirtschaft immer weiter in
die Krise. 
Faire Beteiligung
Jörg Hofmann: »Wir wollen
eine faire Beteiligung der
Beschäftigten. Nur so wird es
gelingen, Impulse für mehr

Wachstum und Beschäftigung
zu geben.« Der Bezirksleiter
bekräftigte, dass es ohne
Lohnrahmentarif II keinen
Abschluss geben werde. Die
Erholzeiten und die Mitbestim-
mung bei den Leistungsbedin-
gungen seien für die Beschäf-
tigten von elementarer Bedeu-
tung: »Tagtäglich sind sie dem
verschärften Leistungsdruck
ausgesetzt.« Ohne das Mitbe-

stimmungsrecht über die Leis-
tungsbedingungen wären die
Beschäftigten diesem Druck
schutzlos ausgesetzt.
Handlungsfähig
»Wir gehen mit einer breit
getragenen Forderung in die
Tarifrunde«, sagte Hofmann –
und: »Der Bezirk ist handlungs-
fähig und geht geschlossen an
die Durchsetzung der Forde-
rungen.« Jetzt geht’s los!
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Jetzt geht’s los: Startschuss zur Tarifrunde 2006 ist gefallen

Solidarität mit AEG Nürnberg 
Die Große Tarifkommission der IG Metall Baden-Württemberg erklärte sich

solidarisch mit den Beschäftigten von AEG in Nürnberg. Dort streiken die IG

Metall-Mitglieder seit dem 20. Januar, um entweder die Schließung des

Werks zu verhindern oder eine Zukunftschance für die Beschäftigten zu

erstreiten. Der Arbeitgeber, der Elektrolux-Konzern, wurde aufgefordert, an

den Verhandlungstisch zurückzukehren und eine faire Lösung anzustreben.



Termine

Stimmen aus der Tarifkommission zur Tarifrunde 2006

»Die Kaufkraft v0n m0rgen«
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Die Forderung zur Tarif-

runde wurde einhellig

begrüßt. Stimmen:

Ernst Färber, Sie-
mens Bruchsal:
»Wir haben er-
fahren müssen,
dass Lohnver-

zicht die Arbeitplätze nicht
sicherer macht. Fünf Prozent
sind das Mindeste, was zu
verlangen ist.«

Helmut Lense,
Daimler-Chrysler
Untertürkheim:
»Es kann keinen
Tar i f absch luss

geben, ohne dass der Lohn-
rahmen II wieder in Kraft
gesetzt wird. Unsere  Arbeits-
systeme in der Montage sind
auf den Stand der 60-er und
70-er Jahre zurückgedrängt

worden. Für den Arbeitgeber
zählt nur noch die Rendite,
koste es, was es wolle. Diese
Arbeitsbedingungen sind ohne
Erholzeiten nicht mehr zu
schaffen.«

Jürgen Keith,
Ludwigsburg,
Mahle: »Wir hat-
ten eine Forde-
rung von 5,5 Pro-

zent und einen Festbetrag für
die unteren Einkommensgrup-
pen beschlossen. Die gute
Ertragslage der Metallindustrie
erlaubt das. Die Forderung von
heute ist die Kaufkraft von mor-
gen und das sind die Arbeits-
plätze von übermorgen.«

Peter Toussaint,
IG Metall Mann-
heim »Man kün-
digt nicht unge-

straft Tarifverträge und bringt
damit die Menschen unter den
Druck verschlechterter Ar-
beitsbedingungen. Wir werden
alles tun, um unsere Forde-
rung durchzusetzen.«

Lilo Radema-
cher, IG Metall
Friedrichshafen:
»Bei uns im
Süden gilt der

LRTV II bisher nicht. Bei ZF
haben wir aber eine Betriebs-
vereinbarung zu Erholzeiten.
Die Kolleginnen und Kollegen
wissen also, wie wertvoll diese
sind. Und sie sind auch sehr
hellhörig, weil der Arbeitgeber
neue Leistungsbedingungen
einführen will. Die Übertra-
gung der qualitativen Elemen-
te auf den Süden ist deshalb
eine Forderung, die wir sehr
unterstützen.«

Sieghard Ben-
der, IG Metall
Esslingen: »Im
Arbeitskampf von
1973 wurde nicht

nur der Lohnrahmen erkämpft,
sondern auch die Alterssiche-
rung. Wenn es den Arbeitge-
bern gelingen sollte, die Erhol-
zeiten wegzuputzen, warum
sollten sie sich als nächstes
nicht die Alterssicherung vor-
nehmen? Auch deshalb dürfen
wir das nicht zulassen.«

23. Januar: 2. Verhandlung

Lohnrahmen II

14. Februar: 1. Verhandlung

Einkommen

28. Februar: Tarifvertrag

Einkommen läuft aus


